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Halle, Sonnabend den 27. Februar 1864.
Hierzu zwei Heilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Frankfurt a. M., d. 25. Febr. (Tel.) Jn der Heuti

gen Bundestagsſitzung wurden der erſte und zweite Antrag
des Ausſchuſſes (daß der Londoner Vertrag vom S. Mai
1852 keinerlei verbindliche Kraft für den deutſchen Bund
babe und daß die Ausführung des Vertrages nicht blos un

möglich geworden, ſondern der Bund auch nicht in der Lage
ſei, denſelben jetzt zur Grundlage ſeiner Entſchließungen zu

machen) abgelehnt, der dritte (daß die Vollmacht des Frhrn.
v. Dirckinck- Holmfeld nicht

und der vierte (daß vielmehr über die Erbfolge mit möglich
Fer Beſchleunigung weiter zu berichten) angenommen. Die

angenommen werden könne)

Regierungen welche die Würzburger Konferenzen beſchickt
hatten, beankragen die Einberufung der Holſtein. Stände.

Frankfurt a. M., d. 25. Febr. (Tel.) Jm weiteren
Verlaufe der heutigen Bundestagsſitzung beantragten Oeſter
reich und Preußen die Uebertragung des Oberbefehls der
Exekuntionstruppen in Holſtein auf Preußen und die Ernen

zweier neuen großmächtlichen Civilcommiſſäre. Der
Die Abſtimmung

Nach einent Wiener Telegramm der „Frankf. Poſtztg.“
vom heutigen Tage würden in den vorgeſchlagenen Konfe

renzen die europäiſchen Mächte den Herzogthümern ihre An
tonvmie und Unzertrennlichkeit garantiren. An dem bishe
rigen Territorialbeſtande werde nichts geändert werden.
Oeſterreich und Preußen ſeien vorbehaltlich der Zuſtimmung
des deutſchen Bundes und Frankreichs prinzipiell einverſtan
den. Der Fortgang des Krieges werde von den Verhand
lungen unberührt bleiben.

Wien, d. 25. Febr. (Tel.) Die „Wiener Abendpoſt“enthält Folgendes. Nach heute eingelaufenen, zuverläſſigen
Frankreich damit einverſtanden, daß

einberufen werde. Es iſt Grund zu derAnnahme das Rußland ebenfalls zuſtimme. Dänemark iſt
noch mit der Antwort im Nückſtande. Der deutſche Bund
wird eheſtens über den Vorſchlag zu beſchließen haben.

Dresden, d. 25. Februar. (Tel.) Das „„Dresdner
Journal“ beſtätigt, daß die Beſchlüſſe der Würzburger Con
Lrenz mit Einſtimmigkeit gefaßt ſeien, und bezeichnet dieNachricht einzelner Zeitungen von einem weitgehenden Plane
des badiſchen Miniſters v. Roggenbach als erfunden. Es
ſei von den Mitgliedern der Conferenz verabredet worden,
über den Jnhalt der Beſchlüſſe nichts durch die Preſſe mit
zutheilen. Geleitet ſeien dieſe Beſchlüſſe von der Abſicht,
alles zu vermeiden, was die kriegeriſche Aktion der deut
ſchen Großmächte in Schleswig beeinträchtigen Fönnte, da
gegen in der Rechtsfrage die bisherige Anſicht der Regie
rungen feſtzuhalten und mit allen vbundesmäßigen Mitteln
zur Geltung zu bringen.

Wien, d. 25. Februar. (Tel.) Frankreich erklärte heute hier
und in Berlin ſeinen Anſchluß an den engliſchen Conferenz Vorſchlag.
Die Zuſtimmung Rußlands wird ſtündlich erwartet. England übt
r Preſſion auf Dänemark, um auch dieſes zur Zuſtimmung zu
bringen.

„Damburg, d. 25. Februar, Morgens (Tel.) Nach einer Mit
theilung des Däniſchen Generalconſulats behalten Holſteinſche und Schles
Aſche Schiffe die den Däniſchen Schiffen zuſtehenden Rechte, wenn
e Däniſche Flagge, Däniſche Papiere und Daniſche Merkzeichen führen.

Musketier Kameyer aus Lashorſt,

Müller aus Mansfeld, Kreis Mansfeld, vom 8.

Eine veröffentlichte (zweite) namentliche Verluſtliſte des Königl.
Preuß. combinirten Armeecorps bis incl. 22. Februar (datirt aus dem
Hauptquartier Gravenſtein vom 23. Februar und unterzeichnet vom
kommandirenden General Prinzen Friedrich Karl) weiſt in den Gefech
ten bei Wielhoi, bei Sandberg und Rakebüll und auf Vorpoſten 6
Todte, 14 ſchwer und 18 leicht Verwundete ſowie 1 Vermißten (den
Musketier Aeberlein aus Berlin, von der 7. Compagnie des 7.
Brandenburg. Jnf.Reg. Nr. 60) nach. Die Todten ſind Schnei
der aus Spandau, vom 3. Bataillon des Brandenburg. Füſ.Reg.
Nr. 35; Denſow aus Choſewitz bei Friedland und Teſchner aus
Landsberg a. W. vom Brandenburg. Jäger-Bataillon Nr. 3 Muske
tier Ohlig aus Lütgenkirchen, Kreis Solingen, von der 2. Compagnie,

Kreis Lübbecke, von der 3. Com-
pagnie, und Füſilier Froboeſe aus Versmold, Kreis Halle, von der
9. Compagnie des 6. Weſtphäl. Jnfant.Reg. Nr. 55. Unter den
ſchwer Verwundeten befindet ſich der Füſilier Herm. Friedr. Bernh.

Brandenburg. Jnf.
Regiment Nr. 64, und unter den leicht Verwundeten der Hautbſt. und
Unteroffizier Boeſel J. aus Aſchersleben, Kreis Aſchersleben, von der
1. Compagnie 6. Weſtphäl. Jnf.Reg. Nr. 55.

Die miniſterielle Provinzial Correſpondenz bemerkt in einem
Artikel: Die Ueberſchreitung der Grenze Jütlands durch unſere
Truppen hat in Europa großes Aufſehen gemacht. England hat des
halb in Wien, Frankreich in Berlin angefragt, und die beiden Mächte
ſcheinen nicht übel Luſt zu haben, gegen dieſes weitere Vorgehen der
Deutſchen Truppen ihrerſeits einzuſchreiten, weil hierdurch über die
bloße Pfandnahme Schleswigs, um die es ſich bisher gehandelt, hin
ausgegangen und der Krieg auf eine rein Daniſche Provinz ausgedehnt
ſei. Jn der Abſicht der beiden Deutſchen Regierungen hat es nun
freilich nicht gelegen den Krieg über die Grenzen Jütlands hinaus
zutragen vielmehr war das ausgeſprochene Ziel der militäriſchen Ope
rationen nur die vollſtändige Beſetzung Schleswigs als Pfand für die
Erfüllung der dieſes Land betreffenden Verſprechungen Dänemarks.
Es ſcheint jedoch, daß der militäriſche Oberbefehlshaber es zur Be
hauptung und Sicherung der bisherigen Stellung an der Grenze Jüt-
lands für unerläßlich gehalten hat, die Vorpoſten der Armee bis nach
Kolding vorzuſchieben, und daß demnach durch eine anſcheinende mili
täriſche Nothwendigkeit die Ueberſchreitung der Grenze herbeigeführt
worden iſt. Jn wieweit dieſes Vorgehen über die bisherigen Abſichten
und Beſtimmungen hinaus zu genehmigen und aufrecht zu erhalten
ſein wird, darüber dürften zuvörderſt wohl Verhandlungen zwiſchen
den beiden Deutſchen Mächten ſelbſt erforderlich ſein, da die früheren
Feſtſetzungen ſich vermuthlich eben nur auf die Beſetzung von ganz
Schleswig erſtreckt haben. Es iſt anzunehmen, daß die Sendung des
General Adjutanten Sr. Maj. des Königs, Herrn v. Manteuffel
mit dieſer Sache im Zuſammenhange ſteht.

Neue Nachrichten über kriegeriſche Unternehmungen
ſind, wie der neueſte Preuß. „Staats-Anzeiger“ meldet, nicht eingegan
gen, dagegen intereſſante Details welche von dem vortrefflichen Ver
halten der Truppen im Allgemeinen wie im Speziellen Zeugniß able
gen. Jm Allgemeinen wird die Freudigkeit gerühmt mit welcher
ſämmtliche Mannſchaften ſowohl die anſtrengendſten Strapazen ertra
gen, als auch der Gefahr entgegengehen; die Ruhe, Sicherheit und
Disciplin im Gefecht bei der Jnfanterie und Artillerie das vortreffli
che Schießzen, bei der Kavallerie das dreiſte und verwegene Reiten
trotz der ungünſtigſten Boden und Witterungsverhältniſſe, ſo wie das
gute Beiſpiel, mit dem die Offiziere ihren Leuten deren unbeding
tes Vertrauen ſie beſitzen vorangehen. Aus der Menge von Ein
zelnheiten, die z. B. bis jetzt über Mannſchaften der kombinirten Gar-
deDiviſion gemeldet worden ſind, mögen hier einige folgen Die Gre-
nadiere Thom und Funck der 4. Compagnie 3. Garde Regiments zu

in Schleswig



Fuß ſtürzten in dem Gefecht bei Nübel ſchwer verwundet, blieben aber
demungeachtet im Gefecht und ſchoſſen weiter eben ſo der Füſilier
Kraemer von der 10. Comp. deſſelben Regiments, der in dem Gefecht
am Koograben einen Schuß in die Stirn erhielt, ſich jedoch ſofort er
hob nach ſeinem Gewehr fragte und ſich der Kompagnie wieder an
ſchloß. Der Feldwebel Halbrecht, der Horniſt Grunewald, welche
ſich in den Gefechten von Nübel und Rakebühl der Gewehre von Kran
kenträgern bedienten, die Grenadiere Gilzer und Hinz, ſämmtlich vom
3. GardeRegiment, haben durch ihr dreiſtes Vorgehen kaltblütiges
und ſicheres Schießen und ihren frohen Muth einen ſo vortheilhaften
Einfluß auf ihre Kameraden geübt, daß ſie ſich ihre offen ausgeſpro
chene Hochachtung erwarben. Daſſelbe gilt auch von dem Porteépee
fähnrich Braumüller und dem Unteroffizier Volmerhaus vom 4. Gar
de GrenadierRegiment Königin in den Gefechten von Jagel und Groß
Rheide. Der Unteroffizier Stumm der 3. Escadron des Garde Huſa
ren Regiments ſchloß ſich in dem Gefecht bei NiederBjert, nachdem er
ſo eben erſt als Führer einer Patrouille im Kampfe mit einer feindli
chen Patrouille einen Stich durch die Pelzmütze in den Kopf erhalten,
einem Offizier vom Generalſtabe an, der die Attacke der 1. und 3.
Schwadron mitmachte und ſchützte dieſen vor gefährlichen Hieben, wo
bei ihm ſelbſt der linke Arm aus der Achſel geſchlagen und eine Hieb-
wunde in die Backe beigebracht wurde, er aber gleichwohl kaum zu
bewegen war, ärztliche Hülfe aufzuſuchen. Die Huſaren Helms
dorf, Kühn und Fiebelkorn zeichneten ſich bei derſelben Gelegenheit
durch große Bravour und tollkühnes Reiten aus Kühn, der im Hand
gemenge ſeinen Säbel eingebüßt hatte, bediente ſich des Karabiners,
mit dem er mehrere Dragoner verwundete, entwand- einem Andern ſei
nen Säbel und machte ihn zum Gefangenen.

ments haben ſich nicht minder ausgezeichnet benommen Schulz ſtieg
unter anderm bei der Rekognoszirung auf Rakebühl, als ein Jnfante
riſt hinter einer Hecke auf ihn geſchoſſen, vom Pferde, kletterte hinüber
und nahm ihn gefangen. Von den übrigen Truppentheilen der Kö
niglichen Armee in Schleswig ſind in ähnlicher Weiſe detaillirte Mit
theilungen bis jetzt hier noch nicht eingegangen

Zur leichteren Orientirung über die militäriſchen Operationen ge
gen die Düppelſtellung giebt die „Kreuzztg.“ folgende geographi

ſche Notizen:
Der Meerbuſen von Flensburg und der von Apenrade ſchneiden ungefähr gleich

tief in die Oſtküſte Schleswigs ein und bilden ſo eine größere Halbinſel welche nach
Oſten zu durch die Alſener Meerenge begrenzt wird und deren Abſchluß nach Weſten
hin die 4 Meilen lange, von Süden nach Norden führende Chaufſee zwiſchen Flens
burg und Apenrade bezeichnet. Dieſe Halbinſel iſt das Gebiet, in welchem das kom
binitte preußiſche Armeekorps unter dem Prinzen Friedrich Cart ſteht. Während die
Oeſterreicher und die preußiſche Gardedivifion bekanntlich nordwärts von Apenrade nach
der jütiſchen Grenze zu vorgerückt find und Apenrade ſelbſt noch von öſterreichiſchen
Jägern beſetzt iſt, reicht die Aufſtellung des preußiſchen Korps mit ihren letzten Aus
ſäuſern (Reſerreartillerie, Munitionskolonnen, Train) allem Vermuthen nach rückwärts
bis vor Apenrade und bis Flensburg, welches, wie ſchon gemeldet, auch preußiſche
Infanterie zur Beſatzung hat. Die Hauptmaſſe des Korps iſt aber in der Oſthälfte
des oben begrenzten Halbinſelgebiets, nämlich im eigentlichen Sundewitt und in deſſen
ſüdlichen Ausläufer, der kleinen durch die Einbuchtungen des NübelNoors und des
Wenningbunds gebildeten Halbinſel Broacker, konzentrirt. Man kann ſich, der leich
teren Ueberſicht wegen das ganze Gebtet durch einige Linien beguem. in dieſe drei
Abſchnitte zerlegen. Die Meerenge, welche das Sundewitt von der Jnſel Alſen trennt,
zerfällt bekanntlich in zwei Theile, in einen breiteren und einen ſchmaleren. Jener,
die Alſener Föbrde genannt, ziebt ſich von dem Eingange der Bucht von Apenrade
ſüdöſtlich und beſpült die Nordoſtküſte des Sundewitts der ſchmalere Theil dagegen,
der ſich im ſtumpfen Winkel an jenen anſetzt und von Norden nach Süden erſtreckt,
iſt der Alſener Sund und ſcheidet die Oſtſeite des Sundewitt von dem durch die Au
guſtenburger Bucht gebildeten Vorſprunge Alſens, an deſſen Südweſtecke Sonderburg,
die Hauptſtadt der Jnſel, liegt. Ziebt man nun eine Linie von Sonderburg nach
Agtzbüll, an der Nordſpitze des Nübel. Noors, und eine von hier nach Warnitzhoved,
der Notvſpitze des Sundewitt, am Eingange des Meerbuſens von Apenrade, ſo um
ſchließen dieſe Linien mit der Alſener Föhrde und dem Alſener Sunde zuſammen ein
Parallelogramm, welches den Hauptkörper des Sundewitt bildet, an den ſich dann
ſüdlich der Linte SonderburgAtzbüll als kleineres Glied die unregelmäßige Vierecksge
ſtalt der Halbinſel Broacker anſchließt. Der Reſt des ganzen Gebiets iſt ein durch die
Hunkte Aßbüll, Warnitzhoved, Apenrade und Flensburg bezeichnetes Viereck. Die
beiden Hauptſtraßen welche das Gebtet durchziehen, gehen von der FlensburgApen
rader Chauſſee aus und ſtellen die Verbindung zwiſchen dieſen beiden Städten und
Sonderburg her. Um von Flensburg aus dorthin (5 Meilen) zu gelangen geht man
nordwärts dis Cruſau; hier zweigt ſich rechts eine Chauſſee ab, welche zuerſt an der
Rordſeite der Flensburger Bucht entlang über Rinkenis und Treppe nach dem Flecken
Gravenſtein (3 Meilen) läuft und von dort um das NübelNoor herum über Atzbüll
und Rübel nach Düppel und Sonderburg (2 Meilen) führt. Ganz ähnlich zweigt ſich
ſüdlich von Apenrade bei Hoſtrup die Landſtraße ab, welche den Verkehr zwiſchen Son
derburg und Apenrade (5 Meilen) vermittelt und die Dörfer Feldſtedt, Schweirup,
Baurup, Ulderup, Satrup berührend, hinter den Düppeler Höhen dicht vor dem Ue
vergange nach Alſen in die Flensburg Sonderburger. Chauſſee einmündet. Der Zwi
ſchenraum zwiſchen ihnen wird durchſchnitten von einer Landſtraße von Feldſtedt nach
Gravenſtein und durch zwei Landwege, von denen der eine von Ulderup über Auen
vüll nach Atzbüll geht und der andere Satrup, Stenderup und Nübel mit einander

verbindet und die Chauſſee durchſchneidend, weiter auf Schmoel zu in die Halbinſel
Broacker führt. Oeſtlich von dieſem letzteren Landwege liegt das Vorterrain der Düp
peler Schanzen, auf welchem ſich die Rekognoszirungsgefechte der letzten Tage beweg
en. Die Preußen dringen von dem Bogen, welcher durch die obengenannten Punkte
Schmöl, Nübel, Stenderup, Satrup und Sandberg am Alſen Sund bezeichnet iſt,
r gegen die Düppelſtellung vor. Aus den veröffentlichten Gefechtsberichten
iſt zu erſehen daß die Brigade Canſtein (Brandenburgiſches Füſilier Regiment Nr. 35
und 7. Brandenburgiſches Jnfanterie Regiment Nr. 60) in der Halbinſel Broacker
ſteht. An ſie ſchließt ſich nordwärts bei Nübel die Brigade Röder (4. Brandenburg.
Infanterie Regiment Nr. 24 und 8. Brandenburgiſches Infanterie Regiment Nr. 64)
und an dieſe bei Satrup die Brigade Göben (2. Weſtphäliſches Jnfanterie Regiment
Rr. 15 und 6. Weſtphäliſches Jnfanterie Regiment Nr. 55). Jn dem nördlichen
Theile des Sundewitt ſtehen ſoviel man hört, Truppentheile der 25. Infanterie Bri
gade (1. Weſtphäliſches Jnfanterie Regiment Nr. 13 und 5. Weſphäliſches Infanterie
Regiment Nr. 53). Ueber die Wege, welche die Halbinſel Broacker durchziehen
haben wir ſchon das Nähere bei früheren Anläſſen mitgetheilt. Es ſei hier nur
kurz wiederholt daß von der Fähre bei Brunsnis an der Südküſte aus eine Land
ſtraße über Broacker und Schmöl vach

det.
nach

Die Küraſſiere Schulz
und Lüdicke und der Unteroffizier Schröder des 6. Küraſſier-Regi

e Weite und dung n re r e s undDüppel (be elhoi und Freudenthal) in die Flensburg-Sonderburger Chauſſee mün- i Svitäler für 15 1Von Schmöl aus entſendet ſie den oben ſchon genannten Nebenweg nordwärts werden in Hadersleben Sypitaler für 1500 Mann vorbereitet.

Nübel und einen anderen weſtwärts über Schotzbüll nach Ekenſund, von wo aus
durch die angelegte Pontonbrücke nach Allnör die Verbindung mit Gravenſtein herge

ſtellt iſt. Zum Schluß fei noch der Weg erwähnt, der, den nördlichen Theil des
Sundewitt durchſchneidend, zwiſchen Apenrade und Hoſtrup von der Chauſſee ausgeht
und an der Apenradener Bucht über Schobüll, Warnitz und Blaukrug nach Blans an
die Alſener Föhrde führt von Blans aus ſteht er durch einen Weg nach Baurup und
einen nach Ülderup mit der Hoſtrup Sonderburger Landſtraße in Verbindung.

Jn einem Privatbriefe aus Feld ſtadt bei Apenrade vom 2l.
Februar, der der „Spen. Ztg.“ zur Veröffentlichung mitgetheilt wird,
heißt es: Meinen hieſigen militairiſchen Freunden war ich ſehr will-
kommen, da ich etwas von der Kochkunſt verſtehe, ohne gelernter Koch
zu ſein und ohne das berühmte Kochbuch von Wilhelmine Scheibler
ſtudirt zu haben. Es mangelt hier nämlich begreiflich ſehr an Kö-
chinnen, und ſelbſt die Offiziere müſſen, wenn ſie nicht ſtets kalte
Küche genießen wollen entweder ſelbſt kochen, oder ihre oft ziemlich
unerfahrenen Burſchen dazu benutzen. Meine Freunde klagten mir,

daß ſie längere Zeit nur von Kartoffeln, Speck, Kaffee und Brod ge
lebt, Fleiſch aber nur wenig, und meiſtens nur geräuchert, erhalten
hätten. Da mir beſondere Materialien nicht zu Gebote ſtanden prä
parirte ich ihnen ſaure Kartoffeln mit Schweinskopf, woran ſie ſich
weidlich delectirten. An Getränken iſt Mangel, denn Bier giebt es
nicht und das Waſſer iſt überaus ſchlecht, der rothe Wein ziemlich
gut, aber theuer, es bleibt daher faſt nur Wein mit Waſſer, ſo wie
ſchlechter Grog zum gewöhnlichen Trinken. Uebrigens fühlen ſich
meine Freunde nach den ausgeſtandenen Strapazen und Entbehrungen
hier wie im Paradieſe, denn nur ihrer zwei, nicht, wie ſonſt oft zehn,
haben eine kleine Stube mit mir inne, in welcher ich wegen Mangels
an Bettſtellen und Raum, auf einem Tiſche ſchlafe. Die armen Of
fiziere ſind glücklich, einmal wieder Stroh und Betten zu beſitzen, da
ſie ſeit Wochen dieſe entbehrt und bisher ſtets in den Kleidern zuge
bracht haben. Für die Soldaten iſt verhältnißmäßig faſtz beſſer ge
ſorgt, als für die Offiziere, namentlich bekommen ſie ihre Packete und
Geldſendungen meiſtens ſchneller und regelmäßiger, als dieſe. Wer
ſich wundert, daß noch nicht ſtärker gegen die Düppeler Schanzen vor
gegangen iſt, der weiß nicht, weiche große Schwierigkeiten das Terrain
bietet, um ſchweres Geſchütz herbeizuſchaffen. Sobald dies in genü
gender Menge bier iſt, wird es an einem energiſchen Einſchreiten nicht
fehlen. Dafür bürgt ſchon die Perſönlichkeit des Prinzen Friedrich
Carl. Jetzt würde jeder größere Angriff nur Zu nutzloſem ungeheuren
Blutvergießen führen.

Jn dem Briefe eines Feldarztes an einen Collegen in Wien findet
ſich folgende Stelle: „Sehr gut hat mir eine Geſchichte gefallen, die
von daniſchen Gefangenen erzählt wurde. Jm Gefechte bei Oeverſee
wurde durch unſere Jäger eine däniſche Kanone umgangen, ohne daß
die Dänen es merkten. Die Jäger ſchlichen ſich von rückwärts ſtill
an die Kanoniere heran, die beſchäftigt waren, die Kanone zu richten.
Wie ſie eben damit fertig ſind, klopft ein Jäger einem der Dänen auf
die Schulter und ſagt ruhig: „Richten könnt's die Kanon' ſchon, aber
abfeuern nicht.“

Hadersleben, d. 22. Februar. Die Vorbereitungen zum An
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griff der Düppeler Schanzen ſind beendet und heute früh begann die ölli
Beſchießung derſelben durch die preußiſchen ApprochenBatterieen. Es
ſcheint mir nicht unintereſſant, Jhnen die Anſichten gewiegter Fachmänner
über die Widerſtands Fähigkeit der Düppeler Stellung mitzutheilen,
ſei es auch nur, um ſeiner Zeit die wirklichen Reſultate mit der tech
niſchen Diagnoſe zu vergleichen. Das Urtheil meiner Gewährsmänner
geht dahin, daß die Düppeler Schanzen nur vermittelſt einer förmlichen,
nach allen Regeln der Jngenieurkunſt durchzuführenden Belagerung
zu nehmen und bei einer gut geleiteten Vertheidigung ſelbſt dem ener
giſchen und geſchickten Angreifer einen längeren Widerſtand, deſſen Zeit
dauer ſich nach der Energie der Vertheidigung wie der Angriffe richten
wird, zu leiſten im Stande ſeien. Der Artillerie und dem Genie wird
die Hauptaufgabe zu Theil: Die Vorbereitung des Sturmes und deſſen
Ermöglichung durch Breſchelegung und Demontirung der feindlichen
e Als günſtigſtes Angriffsobjekt höre ich die Schanze 10 be
eichnen.Konche koſtbare Erfahrung gemacht,

des Gegners zu verwerthen wiſſen wird. Gegen Erdſchanzen erwieſen
ſich die Vollkugeln des FeldgeſchützKalibers als unwirkſam. Die 4200
auf Miſſunde abgefeuerten Schüſſe haben kein irgend nennenswerthes
Reſultat ergeben beſſer haben ſich, beſonders bei der Beſchießung der
DannewerkeSchanze Freiheit, der MöveninſelBatterie und der dor
tigen Reduits die Spitzhohlgeſchoſſe bewährt. Nach dem Maßſtabe
von Miſſunde gemeſſen, deſſen Subſtituirung durch einen beſſeren zu
hoffen iſt, würden hunderttäuſend Schüſſe nicht hinreichen, um in de
Düppeler Schanzen Breſche zu legen. Gerade im Jngenieur und
Artillerieweſen leiſten die Dänen ſehr Bedeutendes und die zähe Energie
ihrer Jnfanterie, welche durch die ſeitherigen Erfolge der Verbündeten
durchaus nicht erſchüttert iſt, findet bei Vertheidigung dieſer durch Natur
und Kunſt gleich ſtarken Stellung hinreichend Gelegenheit, die Scharte
von Oeverſee und Ober-Selk glänzend auszuwetzen. General Feldmar
ſchall v. Wrangel, der Kronprinz und der junge Prinz Albrecht haben
heute, um der Kanonade beizuwohnen, einen Abſtecher nach Gravenſtein
unternommen das Hauptquartier der Verbündeten bleibt jedoch nach
den neueſten Dispoſitionen vorläufig in Hadersleben, wohin der Feld
marſchall im Laufe des Tages zurückkehren wird. Nehmen die Ope
rationen gegen Düppel einen günſtigen, Erfolg in Ausſicht ſtellenden
Verlauf, oder werden gar die Dänen daraus vertrieben, dann wird,
ich glaube dies verbürgen zu können, von einem weiteren Vorrücken
nach Jütland hinein Abſtand genommen, wo General v. d. Mülbe
einſtweilen in ſeiner Stellung hinter Kolding verbleibt. Mit Rückſicht
auf etwaige kriegeriſche Eventualitäten jenſeit der jütländiſchen Grenze

GeſternAus Schleswig vom 22. d. ſchreibt man der „K. 3.“:
der Anwurde mit der Oemolirung der Schanzen bei Friedrichsſtadt

Bei der Kanonade von Miſſunde hat die preußiſche Artillerie
die ſie bei Düppel zum Nachtheil
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ber abgetragen werden.

ang gemacht, und für morgen ſind von der Stadt Schleswig 400 Ar
heiter requirirt, um das Dannewerke mit allen ſeinen Forts und Ne
henſorts zu zerſtören. Bedenkt man, daß Dänemark zwölf ganze
Jahre gebraucht hat, um die »dreifache Reihe von theilweiſe außeror
dentlich feſten Schanzen aufzuwerfen bedenkt man, daß die Ablöſungs
Summe für den Sundzoll zum großen Theil verwendet worden iſt,
um die Stellung „unangreifbar“ zu machen ſo kann man ſich eines
bitteren Lächelns nicht erwehren, wenn man von Schanze zu Schanze
wandert und nicht nur ſämmtliche Geſchütze, ſondern Kugeln, Pulver,
Nunition und Verbandtaſchen, chirurgiſche Jnſtrumente, Chocolade (in
unglaublichen Quantitäten), Karten, Bücher mit Einem Worte,
les findet, was zur Vertheidigung der Werke und zur Erquickung
der Soldaten hat dienen ſollen.

Kendsbürg, d. 22. Februar. An den Fenſtern in dem Arreſt
(okale Blaunfeldt's ſind ſeit Kurzem hölzerne Gardinen (Verſchalungen)
angebracht worden. Der Arreſtant ſelber ſoll morgen nach Fleckeby
escortirt, und wegen eines in der Hardesvogt Kaſſe entdeckten Deficits
von (a. 20,000 Thlr. Rm. vernommen werden. Die fehlende Summe

beſteht vornehmlich aus Wittwen und Waiſengeldern, und die Erbitte
rung gegen den dieſer Unterſchlagung verdächtigen Blaunfeldt erreicht
heute am belebten Markttage eine ſolche Höhe, daß die Wache am Ar
teſtlokale verſtärkt werden mußte, weil man den Ausbruch einer Volks

demonſtration befürchtete.
Flens burg, d. 21. Februar. Geſtern Abend fand in dem „Co

loſſeum“ eine Bürgerverſammlung ſtatt. Lehrer Hanſen berichtete
über die Oeputation an den Grafen Revertera und theilte die Ant

wort deſſelben mit. Zum Schluß richtete Senator Nane Jürgen
ſen noch eine Anſprache an die Verſammlung. Er ermahnte die Bür
ger, jetzt frei und offen zu bekennen daß ſie Deutſche ſeien und blei

ben wollten von ihrer Einigkeit und Energie hinge es jetzt ab, ob die
Stadt däniſch werden oder deutſch verbleiben ſolle. Sie hätten gehofft,
daß ein neuer König ihre Nationalität ſchützen würde, doch er habe
die Verfaſſung unterſchrieben, und dawit jedes ſcheinbare Recht auf
eine Anerkennung von Seiten der ſchleswigſchen Bevölkerung verloren
das däniſche Volk in Kopenhagen habe das Herrſcherrecht in Schles-
wig ausgeübt, und Pflicht eines jeden Mannes ſei es, dieſes ſchmäh

üche Joch nicht länger zu dulden. „Denn was iſt das Vaterland
ohne Freiheit! Laßt uns an Wahrheit und Recht feſthalten, ſo wird
auch Wahrheit und Recht ſiegen. Mit Gott für unſere gerechte Sache
und Schleswig Holſtein.“

Flensburg, d. 24. Februar. Die däniſchen Kriegsgefangenen
ſollen einſtweilen zur Schleifung der ſämmtlichen Dannewerke-Befeſti
gungen verwandt werden nachdem das Holzwerk der letzteren bereits
in den letzten vierzehn Tagen entfernt worden iſt. Auch die Baracken
daſelbſt ſollen morgen zu ſofortigem Abbruche öffentlich verkauft wer
den. Einige der Schanzen dürften geſprengt, die übrigen Erdwälle

Jedenfalls wird die ganze Fortificationslinie
völlig demolirt werden.
Morgen reiſt eine Maſſen Deputation aus allen Ortſchaften
des Herzogthums Schleswig nach Kiel, um dem Herzog Friedrich VII
in Form einer gemeinſamen Adreſſe die Huldigung des ganzen Her
jogthums darzubringen. Für je 400 Einwohner iſt überall ein Abge
ordneter deputirt worden. Von hier betheiligen ſich an der Demon-
ſtration, mit Einſchluß der freiwilligen Begleiter, circa 150 Perſonen,
darunter die angeſehenſten Männer der Stadt. Vom Diſtrikt Angeln
iſt heute bereits eine Deputation von ungefähr 1000 Mitgliedern zum
Herzoge nach Kiel gereiſt. Dieſelbe wird ſich ſpäter gleichfalls der all
gemeinen Landesdeputation anſchließen.

Flensburg, d. 24. Februar.
rdnungsblatt für das Herzogthum Schleswig“, Nr. 1, veröffentlichten
Bekanntmachungen betreffend den Sitz der oberſten Civilbehörde
und die Außerkraftſetzung des Verfaſſungsgeſetzes vom
18. Novbr. v. J. lauten wie folgt

„Die in der Bekanntmachung vom 8. d. M. angekündigte Verlegung der Civil

ſor iſt noch nicht ſtattfinden vielmehr die Stadt Flensburg vorläufig und bis zu
näherer Bekanntmachung der Sitz der oberſten Civilbehörde bleiben welches hierdurch

zur allgemeinen Kunde gebracht wird.
Flensburg, den 16. Februar 1864.

Die Kaiſerlich Oeſterreichiſche und Königlich Preußiſche oberſte Civilbehörde im
Herzogthum Schleswig.

Frhr. v. Zedlitz. Graf Revertera.“
„Es iſt zur Kunde der oberſten Civilbehörde gekommen daß einige Beamte trotz

der erfolgten Occupation des Landes fortfahren in Gemäßheit früherer Erlaſſe Sr.
Nafeſtät des Königs von Dänemark und des däniſchen Finanzminiſteriums die Wahlen
für den däniſchſchleswigſchen Reichsrath vorzubereiten. Mit Rückſicht hierauf wird
Allen zur Nachricht und genauen Nachachtung eröffnet, daß mit der eingetretenen
Oeeupation ſelbſtverſtändlich das Verfaſſungsgeſetz vom 18. November v. J. jede Wirk
ſamkeit für das Herzogthum Schleswig verloren hat und alle ferneren Schritte wegen
Durchführung deſſelben in dieſem Herzogthum, bei Vermeidung nachdrücklichſter Ahndung,
zu unterlaſſen find.

Flensburg, den 17. Februar 1864
Die Kaiſerlich Oeſterreichiſche und Königlich Preußiſche oberſte Civilbehörde für das

Herzogthum Schleswig

Frhr. v. Zedlitz. Graf Revertera.“
Berlin d. 25. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Berggeſchwornen Nitzſche, ſo wie den Brunnenmachergeſellen
Hamann, Zierep, Winckler und Schulze zu Potsdam die Ret
iungs Medaille am Bande zu verleihen.
Der Generalſtabsarzt der Armee Dr. Grimm, begiebt ſich, wie

die „C. S.“ ſchreibt, in den nächſten Tagen auf den Kriegsſchauplatz,
um die Lazarethe zu beſichtigen. Jn ſeiner Begleitung wird ſich der
Regimentsarzt vom 1. DragonerRegiment, Hr. v. Stückradt, befinden,
derſelbe, welcher den Prinzen Albrecht voriges Jahr auf ſeiner Reiſe
nach dem Kaukaſus begleitet hat. Dr. v. Stückradt bleibt nach der
Jnſpection im Hauptquartier

Die bereits erwähnten, im „Ver

bevor ſie irgend einen beſtimmten Beſchluß faſſen.
Conmiſſatre nach der Stadt Schleswig wird unter den gegenwärtigen Verhältniſſen bairiſche Politik, wie ſie ſich von Anfang an in dieſer Sache gezeigt,

Der Zuwachs an Offizieren im Jahre 1863 betrug bei den
Truppen des ſtehenden Heeres, ausſchließlich der Platzmajore, Gendar
merie und Jnvaliden: Durch Ernennung von Porteépee:Fähnrichen und
Cadetten 553, durch Uebertritt von der Landwehr 5, durch Wieder
anſtellung verabſchiedeter Offiziere 2, durch Anſtellung ausländiſcher
Offiziere 4, zuſammen 564. Dagegen ſchieden aus dem aktiven Dienſt
durch Stellung zur Dispoſition, Verabſchiedung, Tod „Verſetzung zur
Gendarmerie 327. Mithin bleibt eine Vermehrung von 237 Offizieren

Zur Verſtärkung der artilleriſtiſchen Beſatzung an der Oſtſee
küſte dürften ſchon in der nächſten Zeit die 1. und 2. Artillerie Bri
gade auf den Kriegsfuß geſetzt werden. Den kleinen Städten an der
Oſtſee ſind von hier aus ſehr beruhigende Zuſicherungen eines wirkſa
men Schutzes gegen etwanige däniſche Angriffs- oder Landungsverſuche
gemacht worden.

Wie die „C. S.“ berichtet, wird die Staatsregierung dem nach
den in Genf entworfenen Statuten gegründeten Verein Behufs richti
ger, zweckmäßiger Verwendung der für Verwundete und Hinter
bliebene Gefallener eingehenden patriotiſchen Gaben durch Ernennung
von Commiſſarien, welche den Sitzungen des Vereins beizuwohnen und
ſich fortwährend mit demſelben in Einvernehmen zu halten haben, ihre
Anerkennung bezeugen. Als Commiſſare ſollen ein General, ein Re
gimentsarzt und ein Regierungsrath fungiren.

Die Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt, anſcheinend offiziös, die Mit
theilungen der feudalen Correſpondenz wegen Spaltungen der Con
ſer vativen Partei und wegen der in miniſteriellen Kreiſen vorwal
tenden Abſicht der Bildung einer ſogenannten Mittelpartei. Sie be
zeichnet die Aeußerung der feudalen Correſpondenz als eine völlig iſo
lirte und deshalb unerhebliche Kundgebung widmet derſelben aber trotz
dem eine ſpaltenlange Abwehr.

Die geſtern hier eingetroffene Leipziger Deutſche Allgemeine
Zeitung“ iſt in den öffentlichen Lokalen hierſelbſt polizeilich mit Be
ſchlag belegt worden.

Zu Ehren des Abgeordneten Hrn. v. Hennig-Plonchott, der
ſeine Beſitzung verkauft hat und nach Berlin öberſiedelt, fand am 17.
Februar in Strasburg ein ſtark beſuchtes Feſteſſen ſtatt, bei welchem
ihm das Diplom eines Ehrenbürgers von Strasburg nach einſtimmi
ger Beſchlußnahme des Magiſtrats und der Stadtverordneten über
reicht wurde.

Aus Wien Augsburg, Leipzig und Köln wird gleichzeitig ge
meldet, daß am 18. d. M. ein Vertrag zwiſchen Schweden und
England abgeſchloſſen worden ſei, in welchem erſteres ſich verpflich
tet habe, für den Fall, daß von Seiten Oeſterreichs und Preußens
das eigentliche däniſche Gebiet bedroht würde, die Jnſeln Seeland und
Fühnen zu Lande und zur See im britiſchen Solde zu decken und zu
ſchützen. Die Jntervention Schwedens iſt ſo oft angekündigt worden,
daß man dieſer Nachricht billig mißtrauen darf, zumal zugleich aus
Kopenhagen telegraphiſch mitgetheilt wird, daß der ſchwediſche Geſandte,
Graf Hamilton, welcher die däniſchſchwediſche Allianz bisher beſon
ders betrieb, ſeine Entlaſſung erhalten. hat. Jn England hat fich in
neuerer Zeit eine große Abneigung gegen alle Subſidienverträge kund
gegeben, und erſt die Entſcheidung des Parlaments wäre maßgebend.

Wie mehrere Blätter berichten, hat Preußen an die deutſchen
Regierungen eine Circulardepeſche in Betreff der heutigen Abſtim
mung über das Londoner Protokoll gerichtet, welche der erwähnten
öſterreichiſchen vom 13. d. M. weſentlich gleicht.

Ueber die Miniſterconferen z der Mittelſtaaten in Würz
burg bemerkt die Berliner liberale Correſpondenz: „Da ſie weder
beſchloſſen haben gegen Oeſterreich und Preußen in der einen oder
andern Weiſe aufzutreten, noch ſich über einen gemeinſamen Schritt
am Bundestage geeinigt haben, der die Sache weiter führen könnte,
da ſie ſich aber auch nicht bereit zeigen ſich der Führung der beiden
Großſtaaten wieder zu überlaſſen, ſo geht daraus hervor, daß ſie einen
ſpätern Moment in der Entwickelung der Ereigniſſe abwarten wollen

Das iſt ganz die

der ſich jetzt alſo auch Herr v. Beuſt angeſchloſſen hat. Vertrauliche
Mittheilungen aus München bleiben bei ihrer früheren Behauptung,
daß die Erklärung dieſer auffallenden Zurückhaltung Baierns in Zu
ſicherungen Oeſterreichs zu finden ſei, welche auf eine bevorſtehende Locke
rung der öſterreichiſch preußiſchen Allianz und demnächſtige engere Ver
bindung Oeſterreichs mit den Mittelſtaaten ſich beziehen.“

Die geſchäftsleitende Commiſſion der deutſchen Abgeordneten Ver
ſammlung hat einen Aufruf zur Unterſtützung nothleidender Schles
wiger erlaſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kopenhagen d. 24. Februar. Der Schwediſche Geſandte am

hieſigen Hofe, Graf Hamilton, hat ſeine Enthebung von dieſem Poſten
nachgeſucht und erhalten.

Trieſt, d. 23. Februar. Der heute eingetroffene Lloyddampfer
brachte Nachrichten aus Calcutta vom 22. Januar. Der Kaiſerlich
Chineſiſche General Tſching nahm die Stadt Pingwong am Großen
Canal. Nach Yokahama ſind Truppen zum Schutze der dortigen Nie
derlaſſungen abgegangen.

Newyork, d. 13. Februar. General Meade, der erkrankt war,
befindet ſich in der Geneſung und übernimmt wieder den Befehl über
das Potomac Heer. Letzteres verlor, Meade's Angaben zufolge, ſeit
Juni des Jahres 1861 an Todten und Verwundeten 100,000 Mann.
Shermans Expedition wird dem Vernehmen nach gegen Johnſton's

Flanke und nicht gegen Mobile operiren. General Gilmore und Admiral
Dahlgreen haben da die Belagerung Charleſtons ſich als erfolglos er
wies, eine Expedition gegen Florida abgeſandt, die unter General Sey
mour bei Jackſonville landete und gegen Tattataſſee vorrückt



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem bei den ſtattgehabten Ergänzungs
wahlen für die Handelskammer hierſelbſt die
Herren Kaufmann Zoern, Director der
Braunkohlen Verwerthungs-Geſellſchaft, Kauf
mann Büttner und Kaufmann Werther
als Mitglieder, Herr Kaufmann Niecke als
Stellvertreter gewählt worden hat die Han
delskammer den Herren Commerzienrath Jacob
zu ihrem Vorſitzenden und den Herrn Kauf
mann Werther zu deſſen Stellvertreter für
das Jahr 1864 berufen.

Halle, den 23. Februar 1864.
Der Ober Bürgermeiſter

v. Voſſ.
Erziehungs-Anſtalt in Schkeuditz
Jn unſerer Anſtalt können noch einige aus

wärtige Knaben aufgenommen werden.

Der Vorſtand.
Andreas-Institut.

Unterrichts und Erziehungs- Anstalt für
Knaben in SmIza, Thüringen

In meinem bisher in Kösen bestandenen
Institute werden 15 Knaben aus den höheren
Ständen bei gewiesenhaftester geistiger und
leiblicher Pflege für die Mittelclassen von
Gymnasien und anderen höheren Lehranstal-
ten, sowie für jeden pract. Beruf gründlich
Vorgebildet. Spezielle Vorbereitung für Bforta
und. Ross leben. Nähere Auskunft ertheile
en gern brieflich unter Uebersendung eines
ausführl. Berichts über Zweck, Ziel und Kin-
richtung meines Instituts“. Bitte zu adressi-
ren bis I. April:

r. Carl Wiese in Kösen.
Gaſt und Backhaus- Verpachtung.

Das hieſige Gemeinde Gaſt und Backhaus,
welches den 1. Juli d. J. pachtlos wird, ſoll

Sonnabend den 5. März d. J.
Mittags 12 Uhr

im Lokale ſelbſt öffentlich meiſtbietend auf 3 Jahre
verpachtet werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, können aber auch
vorher ſchon eingeſehen werden.

Sct. Micheln, den 23. Februar 1864.
Der Ortsvorſtand.

Für ein lebhaftes Colonalwaaren- Geſchäft
wird zum Antritr Oſtern dieſes Jahres ein be
fähigter und mit guten Zeugniſſen verſehener
Knabe achtbarer Eltern unter ſehr günſtigen Be
dingungen als Lehrling geſucht.

Offerten sub X. V. 21 an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt
hat die Schmiedeprofeſſton zu erlernen kann
ſofort antreten beim Schmiedemſtr. Dörge in
Brachſtedt bei Halle.

Emin zweiter Verwalter wird zum 1. April
auf dem Rittergut Eptingen bei Mücheln ge
ſucht.

beſte Qualität, bei
Westph. Schmiede-Neusskohlen, à

J. G. Mann Söhne.
Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Hensel

Erver Tonne ab Lager,
a 9 für 8 Tonnen frei Haus.

Hänert u. d. Pfeffersohen Buohhaig. gef. nieberzuleget

Deecimal-Brückenwaagen unter Garantie billigſt bei Otto Tine
Von dem wegen ſeiner Dauerhaftigkeit und Leichtigkeit ſo deliebten

Gesunmdheits HKochgeschirr
empfing eine neue Sendung und empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen rein

Otto Linke, gr. Ulrichsſtraße 592.
Messerschärfer à 5 Sgr. wieder vorräthig bei Otto Linke.

do.

do.Annahme Lokal
für die Färberei, Druckerei und Wasch- Anstalt

des Herrn W. Sppümeckler in Bern z
Leipſigerſtr. 103 bei Alexander Blau im „gold. Löwen

Ebenſo werden Strohhüte zum Waschen und Värhben dorthin er

geſandt durch JAlexander BIau, Leipzigerſtr. 103, im „gold. Löwen
do.

e eDie Strohhut Fabrik m
von e vAugust Berger, DeBrüderſtr. 18,

empfiehlt ihre Strohhut:-Wäſche, Bleiche und Färberei beſten

B. Das anerkannt beſte Toiletten Mittel welches die Kopfhaut von allen Schinne Kurt
W befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt da on

bewährte Schinnenwaſſer PreufD. aus der Fabrik von Autter Co. in Berlin Niederlage bei elnmnvold e Co Rhein
Poſen

Hofraum und Stallung, ſoll mit Anzahlung
verkauft werden. G. Futtig sen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 3 Kam
mern, 1Küche, in angenehmſter Lage von Gie
bichenſtein, iſt vom 1. April ab zu vermiethen
reſp. zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren
beim Schulzen Waſſermann in Giebichenſtein.

Dreſcher- Geſuch.
Zwei fleißige Dreſcher Familien finden zum
April freie Wohnung und Arbeit bei

Fr. Hoffmann in Wieſenena
bei Schkeuditz

Ein Knabe, welcher Luſt hat Klempner zu
werden kann ſich melden bei

Leipzigerſtraße 22. F. Miſchke.
Schüler-Penſionen zu 80 u. 100

empfiehlt der Kaufm. Rühlemann, Königs
platz Nr. 7, am Königsthore.

Ein tüchtiges Mädchen kann ſo
fort bei gutem Lohn antreten
Schmeerſtraße Nr. I2, I Treppe.

Ein junger Landwirth, militairfrei, 7 Jahre
bei der Wirthſchaft, der über ſeine praktiſche
Befähigung und Brauchbarkeit die beſten Zeug
niſſe aufweiſen kann, ſucht für jetzt oder Oſtern
unter beſcheidenen Anſprüchen und bei Luſt u.
Liebe zur Arbeit eine Apſtellung als Wirth
ſchaftsverwalter in möglichſt ſelbſtſtändiger Stel
lung. Näheres zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. de Ztg.

Dieſe Woche was ganz Auserleſenes von
Roßfleiſch, Roth und Leberwurſt delikat bei

Fr. Thurm.

in Halle a/S. Leipzi erſtraße Nr. 109, in Flacons 4 15 welche s
a eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

E. Neue Karte v. Deutſchland u.Gtenzl. mit Tabellen 3 Geographie v. Aecht Emmenthaler Schwi

Schleswig c. Halliſches Wochen erkäſe StNei 35 B. S re a ß Prima Qualität, AachetReformationsgeſch. WMieland, Platen, ſoch ändi 4Schiller Shakspeare a Claſſiker alt u. neu Aecht holländiſchen Rahmkäaſe,
bei Peterſen, Barfüßerſtr. 10 auchs Kiſten. Beſten Limburger Käſe, à Stue d

Ein gutes Billard iſt zu ver A J bis S Berlinkaufen. Zu erfragen Dachritzgaſſe Nr. 4. Aechten Reufchateller, Cheſter n
ne tterteld eingerichtetes ettseizes Kräuter u. Parmeſankäſe npfehtu

e Länge, a e Saal Ganzen und ausgewogen Brieg
von e. u. Breite, nebſt mehreren r CölnStuben, Kammern, Küchen, Nebengebäuden, J. I Varmnmuzn, n

Ein tüchtiger Bäckergeſelle erhält Arbeit d Ragde

A. Barth in Giebichenſtein
r RiederWaldwoll Stoffe

für Gicht und RheumatismusLeidende

vorräthig bei SCarl Maring,
alleiniges Depöt Schmidt'ſcher Waldwoll

waaren für alte und Umgegend, 88

andere

f Brüderſtraße Nr. 16. ndZwei fette Schweine und 1 Handwagen ſte m le e Wilh. Saat i en See en s rGiebichenſtein Nr. A9. nVerkaufs- Anzeige. Ammendorf. VirſeZuckerrüben und Futterrübenſaamen empfiehlt Sonntag den 28. Febr. Geſellſchaft 1850
zur geneigten Abnahme tag, Omnibusfahrt 2e. Ratsch.Julius Poppe in Alsleben a/S. S Sz r dit250 Centner beſten weißen Zucker FamilienNachrichten. San
rüben -Saamen eigener diesjähriger Todes Anzeige. Del
Erndte, für deren Aechtheit und Geſtern Abend 10 Uhr rief der liebe Gott (chnitt
r n ich garantire, hat ab unſern guten Gatten, Vater, Rener Jone und s

zulafſſen d eiſte ohann uHekonom Wilhelm Ramdohr Adei e a nen ein Leben
in Aschersleben. durch einen ſanften Tod zu ſich. t
Bekanntmachung. Tiefbetrübt widmen dieſe Nachricht allen

Eichene und kieferne BohlenSärge, ſowie ihren Verwaigdten und Freunden des Entſchla
ordinäre hält bei vorkommenden Fällen ſtets fenen mit der Bitte um ſtilles Beileid
vorräthig der Tiſchlermſtr. Stoie die trauernden Hinterbliebenen.

in Schoch witz. Halle, den 26. Februar 1864.
am

GebauerSechwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Bellage zu 19 der Halliſchen Zeitung (im G. SihwetſchkJ e
Halle, Sonnabend den 27. Februar 186 4.

m ich FA t n g
e

ſchen Verlage).
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pro Scheffel 70 2



jeder Art Niederlagen u. Böden a. d. Saal Zu
ür treide u. Waaren36 Hafer A. Für Zucker, Ge cfch ombard bei J. G. Mann Söhne.Roggen pro Scheffel 84 g. e e u. am Bahnhof; auch Vorſchüſſe auf Lom

Kartoffelſpiritus, m es 0 f fo r t J
Berlin den 25. Februar.

Weizen loco 47—56 nagh Qualitat, fein weh Weissenfelser Kreisbaumschule tn55 ab Bahn bez. ord. blauſpitz. bunt poln. 44 zu Weissenfels. Sthar n 2
47 bez. J Bahn pr J pr. Stäek derRoggen loco 82 84pfünd. 342/,—35 ab Bahn pr. ume, W der Jahres-gebr. da bez. S e Jun Obsthäume. pr. Stück. en Mat ae gend) ein

e den Le Apfel, hochſtätimige Kronenbäume Sas Schock einer
bez. u. Sr. e S e 3627, bez. u. G., 37 Birnen do. 75 12 W'einreben, Gutedel Muscat, Gut freun
6 z et u. rläne 28 34 pr. 1750 Pfd. Pflaumen, do. ba 6 edel weisser u. rother Burgun- vone ws 221 23 Lieferung vr. Februar u. halbſt. Kronenbäume 5 der fräher, Blbing rother, Mus

e leihen h re e eni 23 u. G. er pr. St.n e Futterwaare 3548 n For e Erdbreren ältere gute Sorten, pr.
Winterrav halbſt. Kronenb. ck 10 20 41Winterrübſen 82 G. M h leb verdelt Scho aufricR äſſiges 115.4 feſtes 119, bez. aAuf Prunus Mabal n t vome re t (Zwerg) Alle angeführten wadS. April Mat II bez. u. Br. Juli Stachelbeeren, engl. grossfrüech- gemeinen deutſchen Pomologen da Linn
n See e e üge, m. Namen 5 empfohlen. wnr11 r. 5 c Johannig beeren grosse WweisseSinne la hre Faß 137 L e St holländ., 25 Obstwildlinge zum Veredeln. an
Febr. März 139, F bez. u. m e p Das Ditzd. 25 Aprelwildlinge, eopulirfähtg, auchc e. e re 4e Sa a pr. 1000 St. Bekhee e e nJuli Aug. 15 c7 Sept. Oct. 152 bez isb Grosseillier cerise) 4 oe e len e ehe et A. echwach angeboten daher er hen, Pr. ie e en n e er Ot len graue Pfropf u. Oeulir Reiſer von

e gut zuatte tet r die Umſäte dere tet Himbeeren, Antwerpener gelbe, Apfel, r Amen n af
r n r e gehört zu den beſten, e aber ſehen Seitutdie Abgeber e vorſichtig d n e Weißenfels, im Februar 1864. B. Richter, Krei e
daß die wenigen Ankäufe nur zu 4 von dten. Spiritus ſchloß ſich in der Fe Dſareit en in uano- epöt Söht. s zeigte a nochn a r m wenig beſſere e der v gp einzigeiſe angelegt wurden gek. 10, uart. Thatn e Peruanischen Regierung ns 13 G., 183 Br. zen, v z idide e I 37—-41 Gerſte 30 in Hamburg. eder Ageu e4 S
37 gcel r S Frre Weizen 49—62, Früht. 529/., Wir machen das e v e T e r e e

en vonMal Junt e ß e h 33 W en r e e von anerkannter Respectath kommS. l en r We „Frühj. 11 G., ine an ener verfälsehter Guano n den Handel gebracht wird. gen,
Sept. Oct. II es. er I Febr. 13, bez. nen warmen wir davor, von Personen zu Kauſen, r ws en
Frühj. 13 Mat Juni 13 Br. d. Roggen gänz des hfesigen Bepöts nennen, da Niemand eine solche Vollmacht besſta dem

n e el h n e Hamburg Februar 1864. älich unverändert. Oel feſt, ruhig Ma h S. t b her Söhne a
ma

nern d. 24. Febr. Weizen unverändert. Rog J. D. Mu en e0 e
en 2—8 Fl. niedriger. Raps, Oct. 702/. Rüböl, Mai erkanS ben o beſchräutt h per nichtLondon d. 24. Febr. Getreide ſehr beſchränkt. Besten En glischen Portland Cement, der T

d v 2. ägli ität riume e in Hriginal Fäſſern in friſcher diesjähriger Waare und vorzüglichſter Qualität empfie der C

in rig t rin beliebigen Partieen zu billigen Preiſen r mit üBekanntmachungen Banil Mätter in Fläm burg
c ſt at CAuction. Baumaterialien Commiſſion und Spedition. n ge

ärz d. J. und folgende Tage t OberſMinne den n de e S e pnogehat wiederum beſten
ſollen auf dem Gute der Wittwe Schumann eigner Fabrik empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung (ohne Réclame) Bd. Beeck n

in Beeſenſtedt wegen ein alle a/S. re eeplew e et 1 Rennſchütten e Verlag von Priedrieb Vieweg Na dal ren re ſtenge

3 zagen 25 j h jede Buchhan J rit (Zu beziehen durch j rium2 üge, 2 Paar Eggen, 2 Walzen, 1 Oreſch x ire Wrnerdent We getan Anleitung Zur quantitativen echemischen Analyse n
Nilchgeſchirre ſ. w. Alles in beſtem Für Anfänger und Ceübtere bearbeitet Rreer
ſtande, ſowie ſämmtliches Mobiliar, Haus un von rechteKüchengeräthe meiſtbietend gegen gleich baare Dr. O. Rernigius PFresenius, auf d
Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier Herzogl. Nassauisohem Geh. Hofrathe. vint
mit eingeladen werden. Mit in den Text eingedruckten Holzstichen, enNB. Am 9 früh wird zunächſt mit W Ver Fämwtfte er ehrt n e Auflage eſteigerung des Viehes vorgegangen werden. gr. 8. geh. Preis 5 wiedEis leben, den 26. r r Halle in der Pfeſferschen Buchhandlung. Feinee r c junges Näbche n aus einer tie Ferztliche Anzeige. ne

Ein Haus in lebbafter Gegend der Stadt Segdt und aus anſtändige. Familie wird ein p. Eduard Meyer in Beriin, m r
enthaltend: einen Laden, 4 Stuben nebſt Zu Unterkommen entweder bei e iner einzelnen Dame eustrasss 62, wirg forttakren Auswartige n
vehör, ſteht im Ganzen von Oſtern an zu Ha. oder in einem reinlichen S idengeſchäft geſucht. lich zu behandeln, die ihre durch See u
pachten oder auch einzeln zu vermiethen. Nä Es wird mehr auf gute Beh andlung als hohen üeche Vrsachen jeder Art geschwsebte a t

heres Strohhof, Herrenſtraße Nr. 8. Lohn geſehen. Gefällige Anfragen Schmeer sundheit bald u. dauernd wieder befestigen wolle e

T Nr. 14 im Laden. 7 kaufenEin Haus mit größerem Hof und Thorfahrt ſtraße 8 Akazienſämlinge ſuche ich zu kaufen werwird zu kaufen geſucht. J mit v Eine Windn rühle 1 5 F. S chiller in Erfurt r
Tod e Ztg. nie in gutem baulichen Zuſtande gute r Boden u. Niederlagsräume, vorz er
derzülegen. ſoll Waren s Be r lich geeignet zur Lagerung von reden reſpot

T gnehmbaren Bedingungen ſofort er inkhardt reiberDas von der verſt. San Profeſſor e r v aäheres unter Abteſe zucker c. 2 linrpar ch r n
e Logis, e. n W. W. poste rest. freo. Bi sleben. h r s a1. April e. zu verm 7 J iehlt ſein Lager zweckmäßigerren Klausſtraße Nr. 22. Blaſebälge bei F. Lamge S Sönne. empfiehlt ſein Lager z
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Zweite Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 27. Februar 1864.

Bekanntmachung.
J Es gereicht mir zur beſondern Freude, nachſtehenden Erlaß Sr.

e Hoheit des Prinzen Friedrich Karl an mich Namens
des Unterſtützungs-Comité's für die Armee in Schleswig zur Kenntniß

sie der Betheiligten bringen zu können.
Wenn das Comité ſich bei ſeiner erſten Geldverſendung nur als

ein Comité für die Stadt Halle bezeichnet hat, ſo hat dies nur darin
ſeinen Grund, daß daſſelbe zu der Zeit ſich nicht auf ſo reiche und
freundliche Beiträge aus dem Saalkreiſe und der weitern Umgebung
von Halle Rechnung machen konnte.

Halle, den 25. Februar 1864.
Der Oberbürgermeiſter.

v. Voſſ.
Haupt Quartier Gravenſtein, den 23. Februar 1864. Mit

M aufrichtiger Freude habe ich Euer Hochwohlgeboren gütige Mittheilung
vom 16. d. empfangen und aus derſelben erſehen, daß der vor dem

Feinde ſtehenden braven Truppen von Seiten der Behörden und der
Einwohnerſchaft der Stadt Halle mit herzlicher Theilnahme gedacht

wird. Die mir überwieſenen 200 Thaler werde ich den Abſichten der
geehrten Geber entſprechend verwenden. Empfangen Euer Hochwohl

geboren meinen aufrichtigen und herzlichen Dank und übernehmen Sie
auch freundlichſt die weitere Mittheilung deſſelben an die übrigen

Betheiligten.
h Der commandirende General Friedrich Karl.
An den Oberbürgermeiſter Herrn von Voß,

Hochwohlgeboren zu Halle a/S.

49 W eh Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
h Die „N. A. J ſchreibt „Was die in der Preſſe verbreiteten

0 Waffenſtillſtandsgerüchte anbetrifft, ſo ſind es eben nur die
net Zeitungs-Correſpondenten, welche etwas davon wiſſen. Ein Berliner

Correſpondent der „Weſer Zeitung“ erzählte ſogar, daß die Nachricht
von dem Abſchluß des bevorſtehenden Waffenſtillſtandes in Berlin große

Senſation erregt habe; wir haben weder von dieſem Waffenſtillſtand,
noch von dieſer Senſation etwas zu bemerken Gelegenheit gehabt. Der

einzige Zuſammenhang, den wir zwiſchen dieſen Gerüchten und dem
Thatſächlichen finden, dürfte in dem von England vorgeſchlagenen Con

ferenz Projekte zu ſuchen ſein. Mit dieſem Vorſchlage hat es aller
dings ſeine Richtigkeit, und ebenſo ſelbſtverſtändlich war es, daß die

Deutſchen Großmächte einen derartigen Antrag nicht unbedingt von der
un Hand weiſen konnten. Ob deswegen die Conferenz wirklich zu Stande

kommen, und ob ſie irgend welche Reſultate erzielen wird, ſind Fra
gen, die in das Gebiet der Conjectural- Politik gehören. Daß aber die

en Conferenz keinen Waffenſtillſftand bedingt, und daß an einen ſolchen
überhaupt nicht zu denken iſt, ſo lange noch ein Däniſcher Soldat auf

dem Schleswig'ſchen Boden in Alſen ſteht, das erſcheint uns als
eine ſo nothwendige Conſequenz der bisherigen Politik der beiden Groß
mächte, daß jeder Zweifel daran durchaus unberechtigt iſt.“

Die officiellen däniſchen Kriegsberichte zeichnen ſich, wie an
erkannt werden muß, durch Maß und Beſonnenheit aus und ſcheinen
nicht darauf auszugehen, abſichtlich zu täuſchen. Ueber den Einmarſch

der Verbündeten in Jütland veröffentlicht das däniſche Kriegsminiſte
pfieſſj rium folgende Mittheilungen: „18. Februar. Nach dem Rapport

der Commandantur von Friedericia hat der Feind bei Paaby und Eiſtrup
mit überlegener Stärke die Königs au überſchritten. Jn Jütland
hat Oberſt Neergard, durch eine umgehende Bewegung des Feindes da

zu gezwungen geſtern Kolding verlaſſen. Der Feind verfolgte den
Oberſten bis Gudſö, worauf ſich ein kleines Cavalleriegefecht entſpann,
durch welches das zur Deckung des Oberſten dienende halbe Regiment

Bauditz zwei Todte und drei Leichtverwundete einbüßte. 21. Fe
vbruar. Die Stellung des Feindes nördlich von Kolding und weſtlich
don Skodborghuus ſcheint unverändert zu ſein.“ Ueber das Vorpo
ſtengefecht bei Oüppel am 22. d. Morgens ſind dem Kriegsminiſte
rium folgende Berichte vom Obercommando zugegangen welche den

engliſchen Blättern unmöglich den Grund zu ihren Triumphliedern ge
geben haben können. Der erſte Bericht, um 12 Uhr abgeſandt,
lautet: „Heute Morgen (22.) griff der Feind unſere Vorpoſten auf dem
rechten und linken Flügel mit Energie an. Unſere Vorpoſten wurden
auf dem äußerſten rechten Flügel in die Schanzen und in das Centrum
hinter die Stadt Düppel zurückgeworfen. Nachdem die in Sonderburg
ſtehende Reſerve zur Unterſtützung vorgerückt war, gingen unſere Ab
theilungen um 16 Uhr wieder vor, um die alte Vorpoſtenſtellung
wieder einzunehmen mit welchem Erfolge, iſt noch nicht bekannt. Der
Feind hatte keine Artillerie im Feuer von unſeren Schanzen fielen ein
zelne Schüſſe. Einige unſerer Offiziere und Mannſchaften ſind ver
wundet.“ Ein fernerer Bericht des Obercommandos von 3 Uhr 30
Minuten Nachmittags lautet wie folgt: „Das Vorpoſtengefecht war
um 1 Uhr ungefähr zu Ende. Verwundet ſind: Adjutant Graf Spon
neck, weniger ſchwer vom 22. Regiment Seconde- Lieutenant Hirſch
leicht, Seconde Lieutenant Frandſen ſchwer, Seconde- Lieutenant Hanſen
hr leicht vom 18. Regiment Seconde- Lieutenant Bönnelykke weniger
ſchwer. Von der Leibgarde zu Fuß iſt Premier Lieutenant Roſen we
niger ſchwer verwundet. Bis 1 Uhr ſind 72 verwundete Unteroffiziere

nd Gemeine eingebracht.“ Die „Berl, Tid.“ theilt aus Sonder
burg, d. 22. Februar, 1 Uhr, folgendes Telegramm von ihrem Cor
reſpondenten bei der Armee mit: „Um S Uhr heute Morgen fand
o der Ablöſung eine größere Recognoscirung von Seiten der Preu

5 ben ſtatt. Es enkſpann ſich ein heftiger Kampf. Der Feind beſetzte

das Dorf Düppel, wurde aber wieder daraus vertrieben. Die Bat
terieen 4, 7 und 9 beſchoſſen ihn. Das 5., 16. und 22. Regiment
hatten Truppen im Feuer.“ Jn einem Telegramme von „Dagbla
det““ aus Sonderburg wird der Verluſt der Dänen bei dem Vorpoſten
gefechte am 22. Morgens auf ein paar Hundert Todte und Verwun
dete geſchätzt.

freundliche und vertrauensvolle Aufnahme, ſo wie für die opferbereite

war von der zweiten Kammer vorgeſchlagen, daß Beamte, welche in die Kammer tre
ten, ihre Stellvertretungskoſten tragen ſollten. Da indeſſen keine Vereinigung mit der



erſten Kammer zu Stande kam, blieb dieſer Zuſatz zur octroyirten Verfaſſung weg.
Es erhellt, daß eine ausdrückliche Beſtimmung in der Verfaſſung für nothwendig er
achtet wurde um den Beamten, welche keines Urlaubs bedürfen dennoch die Koſten
ihrer Stellvertretung aufzuerlegen, und es kann daher nicht im Verwaltungswege eine
derartige Beſtimmung getroffen werden wie denn auch die Staatsregierung von 1848
bis 1863 niemals die Beamten als Mitglieder der Kammern zur Tragung von Stell
vertretungskoſten heranzuziehen verſucht hat. v. Rönne ſagt in ſeinem Preußiſchen
Staatsrechte (Bd. J. S. 494) hiermit übereinſtimmend „„Es verſteht ſich, daß Beam
ken für die Dauer der Theilnahme an den Kammerverhandlungen keine Abzüge ins
beſondere wegen etwaiger Stellvertretungskoſten vom Gehalte gemacht werden dür
fen.““ Die AÄnordnung, durch welche mir, Kläger, ein Theil meines Gehalts entzogen
iſt, läuft hiernach den Geſetzen zuwider und iſt nicht rechtsgültig. Die Entſcheidung
des Verwaltungschefs welche nach H. 2 des Geſetzes vom 24. Mai 1861 der Klage
vorhergehen muß iſt erfolgt wie die im Original anliegende Verfügung des Juſtiz
Miniſters ergiebt. Die Klage iſt nach H. 3 o. gegen die Provinzialbehörde des be
kreffenden Verwaltungsreſſorts zu richten. Jch, Kläger trage dahin an den Fiscus,
vertreten durch zur Zahlung von rückſtändigen Gehalts für das
Quartal 186 und in die Koſten des Prozeſſes zu verurtheilen.“

Unterm 20. d. Mts. hat der Handelsminiſter durch eine allge
meine Verfügung beſtimmt, daß den Beſatzungen der krie gsberei
ten Schiffe und Fahrzeuge die Portofreiheit in demſelben Umfange
wie den mobilen Truppen des Landheeres zuſteht.

Die Stadt Bingen (Rheinheſſen) hat außer namhaften Geld
ſteuern 1000 Flaſchen des beſten Rheinweins dieſer Tage nach Schl es
wig geſandt. (Solche Gaben von Wein zur Stärkung der Recon
valescenten ſind erfreulicher Weiſe aus den Rheingegenden zahlreich

eingegangen.) ßDie kürzlich nach einander erfolgte Berufung des Oberpräſidenten
von Poſen und des Höchſtcommandirenden in den öſtlichen Landesthei
len nach Berlin hat mehrſeitigen Verſicherungen nach ihren Haupt
grund in den neuen Regungen der polniſchen Agitations
Partei. Wie zugleich verlautet,
ſamkeit dieſer Partei einen irgend bedrohlichen Charakter annehmen
ſollte, ſehr ſtrenge Sicherheits und Ordnungsmaßregeln zu erwarten.
Jm Poſenſchen ſind neuerdings wieder conſpiratoriſche Zuſammenhänge
mit dem nachbarlichen Aufſtand entdeckt worden. Als Folge davon ha
ben in jüngſter Zeit mehrfache Verhaftungen ſtattgefunden. (Auch aus
Wien wird berichtet: Die Zuſtände in Galizien ſind der Art, daß
aller Vorausſicht nach vor dem Ablauf von acht Tagen dort der Aus
nahmezuſtand proklamirt werden wird. Allerdings arbeitet die Revo
lution gegenwärtig gerade im öſterreichiſchen Polen mit den äußerſten

Mitteln.)Die miniſterielle „Nordd. Allg. Zeitung empfiehlt der conſerva
tiven Partei ein Werk des Hrn. Laſalle gegen Schulze-De-
litzſch!Gotha, d. 20. Februar. Der bekannten Erklärung der theolo
giſchen Fakultät in Kiel ſind, der „Goth. Ztg.“ zufolge, die evangeli
ſchen Geiſtlichen unſeres Herzogthums, 131 an der Zahl, alle, ohne
Ausnahme und ohne Unterſchied der theologiſchen Richtungen beigetreten

Dänemark.
Kopenhagen, d. 22. Februar. Nachdem vor einigen Tagen im

Geheimen Staatsrathe beſchloſſen worden iſt, den Krieg mit Aufbie
tung der ganzen Kraft des Landes fortzuführen, ſind in einem am
Donnerstag abgehaltenen Geheimen Staatsrathe verſchiedene dahin ab
zielende Maßregeln getroffen worden. Es gehört dazu die ſofortige Ein
berufung der 21 jährigen Mannſchaft für das Landheer, gleichwie auch

das Miniſterium der Marine eine extraordinäre Aushebung für die Flotte
durch proviſoriſches Geſetz angeordnet hat. Unterm 18. Febr. iſt eben
falls angeordnet, daß vom 25. Febr. alle Häfen und Buchten an der
Oſtküſte Schleswigs und Holſteins mit Ausnahme von Neuſtadt, Alſen
Und Aersö blockirt werden, ſo lange dieſe Landestheile nicht der könig
lichen Autorität unterworfen ſind. Ohne Zweifel wird eine Blockade
der deutſchen Nordküſte und der Elb und Weſermündungen erfolgen,
ſobald die Verhältniſſe es geſtatten. Daſſelbe Miniſterium hat mit
Rückſicht auf die Unterſuchung und Aburtheilung von Angelegenheiten,
welche angehaltene feindliche oder verdächtige Fahrzeuge betreffen ein
vorläufiges Geſetz veröffentlicht Durch obige Ausſchreibung der 21 jäh
rigen Mannſchaft wird die däniſche Armee etwa um 15,000 Mann
verſtärkt werden.

„Flyvepoſten“ hat erfahren, daß die däniſche Regierung eine Note,
die das Datum des 5. Februar trägt, an England und Frankreich ge
ſandt hat, in welcher verlangt wird, daß die beiden Mächte Dänemark
zum Beſitze Schleswigs verhelfen, weil ſie ihm 1721 den Beſitz dieſer
Provinz garantirt haben. Schweden hat, nach „Flyvepoſten“, eine
Note an den deutſchen Bund geſandt, in welcher in ſcharfen Ausdrücken
erklärt wird, man könne den Bund nicht als eine regelmäßige Regie
rung anerkennen und geſagt wird, eine aggreſſtve Politik ſei mit dem
ganzen Weſen des Bundes unvereinbar

Vorigen
Donnerstag Nachmittags kamen, nach „Fyens Avis“,

von Nyborg in Odenſe größere Abtheilungen Verſtärkungsmänner an,
die einen mit blauen Mänteln waren Jüten, die andern mit ſchwarzen
Mänteln deutſchredende Südſchleswiger. Als ſie Vormittags um 11
Uhr nach Middelfart auf Fühnen abgehen ſollten, um von dort nach
der Armee übergeſetzt zu werden, weigerten ſich die Soldaten der letzt
genannten Abtheilung, weiter zu marſchiren, ſtimmten das „Schleswig-
HolſteinLied““ an und äußerten, ſie wollten nicht gegen ihre Lands-
leute (die Preußen) kämpfen, weil in ſolchem Falle ihre Frauen und
Kinder von der alliirten Armee umgebracht werden würden. Die Vor
ſtellungen der Offiziere und einiger Bürger fruchteten nichts, dagegen
gelang es dem Chef des in der Stadt ſtationirten zweiten General

ſtehen für den Fall, daß die Wirk

der die Ehre noch das Jntereſſe

deſammlung ſind nur 180 Bilder gerettet.
werke, die dort geprangt, dem verheerenden Elemente entriſſen worden

Commandos dem General Theſtrup, die Schleswiger zu vermögen,
weiter zu marſchiren
arretirt worden war.
aber erſt eine kleine Strecke Weges zurückgelegt, als die Schleswiger
Gewehr bei Fuß ſetzten und mit Heftigkeit erklärten, ſie würden keinen

nachdem einer der Opponenten entwaffnet und
Oer Trupp marſchirte zur Stadt hinaus hatte

Schritt weiter gehen. Die Jüten verſtanden aber keinen Spaß, fäll
ken das Bajonnet und trieben ihre aufſäſſigen Kameraden welche ſie
wohlweislich hatten voran marſchiren laſſen, unter Abſingung des „tap
pern Landſoldat“ vor ſich her. Es kam glücklicherweiſe zu keinem blu
tigen Zuſammenſtoß. General Theſtrup ritt, als ihm die Sache ge
meldet wurde, mit 2 Dragonern den Truppen nach und beſänftigte
ihre Stimmung durch ſein verſöhnliches Auftreten.

Frankreich.
Paris d. 24, Februar. Das Moniteur Bulletin ſchweigt heute

von Schleswig ganz und verweiſt nur auf die vorgeſtrigen Parlaments
Verhandlungen indeſſen giebt das amtliche Blatt den von Lord Clan
ricarde an die „Times“ gerichteten Brief wieder, in welchem geſagt iſt
daß der „Verſuch der Deutſchen, ſich eines Theiles der däniſchen Mon
archie zu bemächtigen die ungerechteſte und verbrecheriſchſte That ſei,
welche ſeit der Theilung Polens vorgekommen“. Der Conſtitution
nel“ zeigt, wie in Schleswig und an der jütiſchen Grenze die Sachen
zur Zeit ſtehen, und bemerkt dann zum Schluß Alſo nochmals, we

Frankreichs ſind in die Herzogthümer
Frage verwickelt. Dieſe Frage berührt uns nur in Hinſicht der euro
päiſchen Ordnung und des allgemeinen Friedens, aber unſere lebhaften
Sympathieen für befreundete Nationen bewegen uns unſere Fürſorge
zu verdoppeln,
flict ſich verſchärfen ſehen.“
in Jütland, über den, wie der
Wien und Berlin Erklärungen gefordert hat. Wie Frankreich darüber
ſpeciell denkt, davon ſagt das officielle Blatt kein Wort. Dafür läßt
ſich die „France“ alſo aus „Offenbar hat in Frankreichs Augen der
Einmarſch in Jütland den Stand des Conflictes beträchtlich modificirt.
Da er direct die Integrität einer befreundeten Monarchie und die Be
dingungen des europäiſchen Gleichgewichts bedroht, würde eine wenig
reſervirte Haltung offen gerechtfertigt ſein. Dennoch ſcheint die fray
zöſiſche Regierung officiell noch keine Aufklärungen verlangt zu haben
hat ſie dieſelben, wie man ſagt, erhalten, ſo haben die deutſchen Groß
mächte ſie ihr aus eigenem Antriebe gegeben. Frankreichs beſſere Po
litik iſt Beobachten und Abwarten.“ Die „France““ erklärt heute
der „Patrie“ gegenüber, daß nicht „viele““, ſondern nur zwei zu hi
hern Graden befoörderte Offiziere des öſterreichiſchen Corps in Schles

Conſtitutionnel“ ſagt, England in

wig von Flensburg nach Verona verſetzt worden ſeien, was ganz in
der Ordnung ſei und gar keine politiſche Bedeutung habe.

Paris d. 24. Febr. Der Erzherzog Maximilian wird morgen
in Paris erwartet. Seine Annahme des mexicaniſchen Thrones jedoh
ſoll wieder ſehr unſicher geworden ſein. Die Nachrichten aus Mexic
ſind auch der Art, daß man ſich hier keine Jlluſionen darüber mache
kann, die Regierung, die dort unter dem Schutze Frankreichs gegründe
werden wird gehe ſtürmiſchen Zeiten entgegen. Abgeſehen davon daß die
Juariſten kein großes Wohlwollen gegen das neue Kaiſerthum haben
werden, hat ſich die Regierung in Mexico ſchon im Voraus zu ſſr
mit der clericalen Partei amalgamirt, zu deren Gunſten der ganze F.
zug unternommen wurde. Die franzöſiſche Regierung, welche die For
derungen, die dieſe Partei ſtellt, nicht erfüllen will und ſich ihren An
maßungen aufs energiſchſte widerſetzt, hat deren ganzen Zorn erregt
Die Dinge ſind ſo weit gediehen, dag der Deputirte de Corta, der m
außerordentlichen Vollmachten nach Mexico geſandt wurde, die Vol
macht hat, bis zur Verbannung des Erzbiſchofs von Mexico nach Gur
deloupe gehen zu können.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 25. Februar. Seit einigen Tagen zeigen ſich

hier von neuem falſche Funfundzwanzig-Thaler-Noten der
Preußiſchen Bank im Verkehr. Diefelben ſind von den ächlen
leicht zu unterſcheiden. Der Buntdruck iſt unregelmäßig und die i
nirung ſchief.

Wie man hört, läßt die Poſtbehörde das amtliche Cours
buch nach einem ganz neuen Syſteme! bearbeiten, um mehr Ueberſicht
lichkeit zu erzielen und das Aufſuchen und Verfolgen der einzelnen
Routen mehr zu erleichtern als das bisher der Fall war. Je mehr
das Eiſenbahnnetz ſich ausdehnt, um ſo mehr iſt die ueberſichtlichkel
für den Gebrauch des Buches weſentliche und unerläßliche Bedinguny
Ueberhaupt ſucht die Poſtbehörde im wohlverſtandenen eigenen Jnteteſe
in dankenswerther Weiſe den Wünſchen und Bedürfniſſen des Puhbl
kums möglichſt überall entgegenzukommen.

Ueber die Zerſtörung des Muſeums Boymans in Rotter
d am gehen uns folgende nähere Mittheilungen zu Von der Gemäl

Daruüber, welche der Kunſt

fehlt es noch an vollſtändigen Angaben, eben ſo über die Größe des
Schadens. Sicher iſt, daß das Geringſte der Verluſt an Geldeswer
iſt; beklagenswerther, weil unerſetzlich, iſt der Verluſt von ſo vielen
und ſo großen Kunſtſchöpfungen, denn in dem Muſeum befanden
viele ausgezeichnete Werke alter Meiſter, u. a. Stücke von Rembrand
DOow, v. d. Velde, Oſtade, Teniers, Murillo, de Cranijer Jan Steen
Potter, Cuyp, Hobbema, Wouverman, Ruysdael, auch Schöpfung
Hon modernen Meiſtern, u. a. von Schelfhout, Koekkoek, Schote
Bakhuizen u. ſ. w. Unter den geretteten Werken befinden ſich glüd
licher Weiſe viele koſtbare Gemälde, u. a. acht von Cuyp, zwei vo
Ruysdael, mehrere von Oſtade, Hobbema, Fabritius, Both u.
Auch von den Mappen mit Zeichnungen ſind viele erhalten. O
große Sammlung Japaneſiſchen Porzellans iſt ganz zu Grunde
richtet, eben ſo die Marmorbüſten von Tollens, Profeſſor van de
Hoeven u. ſ. w. Die Räume, welche die Akademie der bildend
Künſte und techniſchen Wiſſenſchaften inne gehabt, haben gleichfal
ſtark gelitten; die Sammlung der Modelle, Originale u. ſ. w. iſt ve

wenn wir neue Verwickelungen entſtehen und den Co
Eine ſolche Verſchärfung ſei der Einmarſch
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dagegen ſind die Gemälde und das Archiv der Akademie zum Fremdenliſte.
Pichtet;e ar Theil gerettet, u. a. das herrliche Bild die Sklavin“, welches Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Februar.
n der letzten Ausſtellung ſo verdiente Bewunderung erregt hatte. Kronprina. Hr. Rittergutsbeſ. v. Gansauge a. Löbus. Frl. Goninaud kgl.

rp- auf i des Muſeums war für 300,000 Fl. das Gebäude Sächſ. Hofſchauſp. a. Dresden. Hr. Fabrik. Pante a. Berlin. Die Hrrn.
lut Die Kunſtſammlung des Muſeunm. r J Artiſten Röntgen u. Lübeck a. Leipzig. Die Hrrr.. Kaufl. Trupp a. Frankfurt,
ge: ſelbſt ein Werk von großem architektoniſchen Werthe, für 60,000 Fl. Fredeking a. Paris, Streng a. Fürtb.
gte vei Riederländiſchen Anſtalten verſichert. Staat Türien., Die Hrrn. Kauſt. Reeſe a Bielefeld Kohnſtein a. Pfungſtadt,
gte e Erck a. Berlin, Küſters a. Crefeld, Widemann a. Braunſchweig, Rupp a. PforzTheater Noti beim, Böhme a. Leipzig. Hr. Privat. Heinrich a. Mannheim. Hr. Jngen.

S Berger a. Berlin.Jean Thelen, der renommirte Baſſiſt vom Hoftheater zu Goldner Löwe- Die Hrrn. Oekon. Hamelmann u. Beuſt a. Gera. Die
uke Braunſchweig durch ſeinen Wilhelm Tell“ von vergangenem Jahre Hrru. Kauf Quidde a. Leipzig Klein a. Mainz, Brand a. Breslau Berger
ts ch in gutem Andenken, wird am nächſten Montage hier in a. Serlin, Reuter a. Braunſchweign ber wo S fel““ ren Der Name des Künſtlers bürgt für Stadt Ramburg. Hr. v. Vomsdorf m. Fam. a. Sangerhauſen. Hr. Amtm.
an Robert der Seuſe gaſtiren. er am g Spielberg u. Hr. Fabrik. Stoffregen a. Helbra. Die vrrn. Kaufl. Rönner a
iſt, die Gediegenheit ſeiner Leiſtung. Barmen aenteg Niemeier Die Nelke g h a. Danon 7 zig Edelmann a. Magdeburg Jäger a. Breslau, Jäger a. Nordhauſen.ſe, Bauernverein des Saalkreiſes. ment otel. Hr. Rittergutspachter Hochauer a. Gr. Lübars. r Kgl.
a 8 V Domainenpächter Blomeyer a. Hornburg. Hr. Bau Unternehmer Schneider a-ion Die Vorſtandsmitglieder des Bauernvereins werden zu einer Vor Hreiſswald. Die Hrrn. Fabrik. Jung a. Suhl, Schmidt a. Leipzig, Hallſtröm
hen verathung g. Nienburg. Die Vrrn. Kauß. Tiesler a. Magdeburg Heilmann a, Fürth,
we Dienstag d. I. März Vormittags 10 Uhr Rau a. Bernburg, Heynemann a. Aſchersleben, Krumm a. Remſcheid, Victor a.
net im Stadtſchießgraben zu Halle eingeladen. Güſten.
uro Halle den 26. Februar 1864. eteo olo iſcheſten Reinecke. Dr. Schadeberg- Meteor giſche Beobachtungen.
orge 25. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
r Singakademie. Luftdruck 334,86 Par. C 335,02 Par. e 3365,05 Par. L. 386,08 Par. e.
iſt Sonnabend den 27. Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing Dunſtdruck 1,77 Par. 1,99 Par. L. 1,97 Par. L. 1,91 Par. L.
n gkademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes. Um recht zahl Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 93 pCt. 95 pCt. 93 pCt.
n reichen Beſuch wird dringend gebeten. Der Vorſtand. Luftwärme 0,3 G. Rm. 0,8 G. Rm. 0,4 G. Rm. 0,3 G. Rm.

der Bek anntmachungen General-Wittwen-Kaſſe. Ritterguts Verkauf.W V 8 Anträge um Rückzahlung von Antrittsgeldern, Ein 7 St. v. d. Berlin Oresdner Bahn
I eigerun Geſuche um Reception und Beiträge für das belegenes ſtädtiſches Rittergut mit 220 Ackerr Nutzbo z erſt g z nächſte Semeſter nimmt entgegen von heute ab 80 Morgen Wieſen iſt mit 10,000 Anz.

4 S 3 8 te 4ben in der r bis 25. März e WittwenPenſionen werden
Am Mittwoch den 2. März er. von Morgens belle ben e vivr 1864

h a e neute, 10 ab ſollen hier im RNathmann'ſchen Gaſt Scholtze, Hauptrendant a. D.

zu verk. J. A. Ed. Kluge in Schildau.

Eine Reſtauration
iſt von Oſtern ab zu verpachten Franckenſtraße 5.

h hoffe folgende Nutzhölzer verſteigert werdenhl aus dem Begange Wangen, Schlag Taeh Bekanntmachung. Für Geſchäfts Leute
z in len, direct an dem Hauptgeſtell des Wendel Seim hieſigen Progymnaſiüm ſollen zu Oſtern Ein bedeutender Gaſthof mit ausgezeichneter

ſteiner Reviers belegen dieſes Jahres zwei Lehrerſtellen vergeben wer guter Nahrung ſehr guten Gebäuden, großem
gen 163 Stück Eichenſchäfte von 11 bis 3s Zoll den, von welchen die eine mit einem Gehalt Tanzſaal, Scheune, Stallung, ſehr ſchönem gro
edot Stärke und 12 bis 42 Fuß Länge. von 800 jährlich und die andere mit einem ßen Garten und Kegelbahn vollſtändigem ſehr
exiſſ 26 Stück Eichenkabnknie, Mittelſorte. Gehalt von 500 F. jährlich dotirt iſt. Wer werthvollem Inventar und mit ausgedehntem
ach 2 Buchenſchäfte von 19 reſp. 20 Zoll ſich um dieſe Stellen bewerben will muß nach Material und Mehlhandel verſehen in einem
indet Stärke und 15 reſp. 21 Fuß Länge. weiſen, daß er das Examen pro facultate do großen Dorfe unweit einer großen Stadt gele
ß de 134 Stück Birken, mehr Stellmacher als en veſtanden hat und für die erſtere Stelle gen, ſoll für den Preis von 5000 e mit der
ahn Tiſchlerbölzer. mit 800 Gehalt die kaeultas für die Hälfte Anzahlung fofort verkauft werden.ſhr Klftr. Eichen Nutzholz II. Klaſſe. claſſiſche Philologie und für die letztere Stelle Näheres bei W. Krumme in Gerbſtedt.
J 2) Aus dem Begange Roßleben, Schlag Kna mit 500 Gehalt die facultas für das tbeneiche, an der Roßlebener Felbgrenze, dieje Engliſche und Franzöſiſche bis zur Arima des Jch wohne von jetzt ab bei Hrn. Auguſt

Sturm, Neue Gaſſe, wo ich auch wie bis

gern und billigſt entgegen nehme und ſicher des
Vormittags zu ſprechen bin.

Cönnern, den 23. Febr. 1864.

For
W nige Abtheilung, welche öſtlich an dem Geſtell Gymnaſii incl. beſitzen. Die Einreichung derrreg velegen iſt: Geſuche und Zeugniſſe iſt binnen längſtens 3 her Aufträge ſchriftlicher Arbeiten
r m 111 Stück Eichenſchäfte von 14 bis 29 Zoll Wochen zu bewirken.
Vel Stärke und 12 bis 48 Fuß Länge DOemmin, den 16. Febr. 1864.
Gur 6 Stück Hainbuchen von 13 bis 17 Zoll Der Magiſtrat.

Stärke und 12 bis 21 Fuß Länge.
tFerner wird daſelbſt am Donnersta den 2000 re We H werden

Fr. Magdeburg
conceſſ. Commiſſionsgeſchäft ſchriftlicher Arbeiten.

u 3. März er. von Morgens 10 Uhr ab auf erſte gute ſichere Hypothek geſucht Wo Eine gute billige Penſion für Knaben weiſt

der verſteigert G. Fiedler in Halle a/S.hen aus dem Begange Roßleben, Schlag Kna J t eeegenp n 3. 4 freundlichſt nach
Herr Gaſtwirth Mente im ſchwarzen Bär.

e beneiche, die weſtliche Abtheilung an dem Forſt

dienſtacker: Die Erneuerung der Looſeun 30 Stück Eichen von 14 bis 36 Zoll Stärke zur Zten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrech ts ſpateſtens am A. März e. Abends 6 Uhr
erung. Der Lotterie-Einnehmer Lehmann.rſicht und 9 bis 36 Fuß Länge. bringe ich hi i in 6 Stück Rothbuchen von 12 bis 18 gol ewirkt ſam muß ringe viere in n

mer Stärke und 9 bis 15 Fuß Länge.
ich 51 Stück Birken von 6 bis 13 Zoll Stärke
gun. und 6 bis 24 Fuß Länge. d. J. an die Artikel: „Solaröl

S Mineralſäuren oder ODelſatz von2) Forſtbegang Hohelinde, Schlag Peters-
Puten opf, ohnweit des Forſthauſes Hohelinde, am

Pflanzgarten belegen Nr. unstter 7 Eichenſchaäfte von 14 bis 42 Zoll Stärke weiſe zum Transport zugelaſſenen Gegen ſtänd

RNorddeutſcher Eiſenbahn-Verband.
Jm Verkehre des Norddeutſchen Eiſenbahn Verbandes werden vom I. März

und Terpentinöl“, ſowie leere Gefäße, in denen
der Oelraffinerie befördert ſind, unter die nach

r. 7. 1——7 der Anlage A. des GütertransportReglements vom 15. Juni 1863 nur bedingungs
e aufgenommen und als ſolche behandelt werden.

Ferner wird die Beſtimmung des Transport Reglements, nach welcher über 1 ſchwere
em und 15 bis 30 Fuß Längedunſt 15 Stück Birken zu Stellmacherarbeit. Bahons mit Mineralſäure zur Beförderung nicht anzunehmen ſind, vom I. Januar 1865
orden, Forſtbegang Lodersleben Schla Pfaf an auch auf Ballons mit mineraliſchen Oelen ausgedehnt. Jedoch werden Ballons größerer
e de ſenkber An Lodersleder Felder Schwere ſowohl mit Mineralſäuren, als mit mineraliſchen Oelen in dem Falle ſchon von jetzt
wert 3 Stück Eichen von 25 bis 42 Zoll Stärke ab und auch nach dem 1. Januar 1865 angenommen wenn die Ballons in ganzen Wagen
vielen und 10 bis 37 Fuß Lange ladungen zur Frachtberechnung nach dem vollen Gewichte der Tragkraft der benutzten Wagen
a 4) Forſtbegang Schmon Schag Straßen aufgeliefert werden und zugleich das Auf und Abladen vom Verſender beziehungsweiſe vom

randi n, g r fä ü iSteen ſchlag, am Mühlwege und ohnweit des Forſt Ehisſanger übernommen Magdeburg den 24. Februar 1864
v 110 en re e n e et 43 Zoll Oirectorium der Magdeburg Cothen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

lüd Stärke und 7 bis 50 Fuß Länge, ein C H HOeiwi Fiſu Zlegig ren 38 Stüce Jungelhhen. Magdeburg Cöthen HalleLeipziger Eiſenbahn
ſ. n 5 Stück Kahnknie, Mittelſorte. S Die Beſtimmung im H. 7 unſeres GüterReglements, nach welcher die Rück-
O 10 Stück Buchenſchäfte von 14 bis 21 Zoll vergütung für An und Abfuhr der Güter jeden Monat, ſpäteſtens aber innerhalb

de Stärke und 9 bis 16, Fuß Länge. S S dreier Monate vom Tage der Aufgabe reſp. des Empfanges, und zwar bei
an de 5 Stück Birkenſchäfte von 9 bis 14 Zoll Verluſt des Anſpruchs darauf liquidirt werden muß, bringen wir hiermit wiederholt

dende Stärke und 12 bis 15 Fuß Länge. in Erinnerung. Magdeburg, den 24. Februar 1864fall Holzkaufgelder werden angenommen.ſre Ziegelrode, den 24. Februar 1864 Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.



R Fortgesetzter gerichtlicher Ausverkauf Iötel garmnä, Markt Nr. 10.
I. Zückmantel'schen Concurs-FIasseDie zur I.

hieten vielmehr noch ein vollstäöndiges Sortiment der
uisserst billigen BPreisen.

Ebenso sollen nunmehr auch die vorhandenen

m Rauch und schnupfſtabachke,
erstere in Rollen, Blättern, Iose und in Packeten,

Ludwig Beiſchmannbert werden.

S

gehörigen emormen
Cigarren- Vorraäthe

sind duroh die bisherigen, obwohl massenhaften, Verkäufe Keineswegs erheblich Seräumt,
schönstem Sorten z

letztere m Wässern umd Packeten, versib
(det. Verw. der Ziekmantel'sehen Masse

Den Herren Mühlenbeſitzern
empfehle ich mein fortwährend in allen Nummern ſoriirtes Lager

Franzöſ. ſeid. Cylinder-Gaze wie woll. Beuteltuches
ſtreng zu Fabrikpreiſen.

Eisleben. Jacob Simonin der Waagge.

halte mein Lager aller in

Eisleben.

Den Herren Schuhmachermeiſtern
ihr Fach ſchlagender Artikel, als: Schäfte, Pelüche, Gummi-

zug, Futter aller Art ec., beſtens empfohlen. Jacob Simonin der Waage.

LehrlingsGeſuch.Für mein Tuch, Schnitt-, Material und Getreide- Geſchäft ſuche
zu Oſtern einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen von AUSWärts zu engagiren.

W. Güebner in Cönnern
Sonntag früh Jefüllte Zwiebel.

O. J. Scharre, Hötel Garni „zur Börſe.Bier wird angeſteckt
Neue Sendung Culmbacher

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 1I1 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. TieftrunkK.
Für einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen

verſehenen jungen Mann der ſich dem Apothe
kerfach widmen will, weiſt einen tüchtigen Lehr
prinzipal in der Provinz Sachſen nach

wr. H. Hornemann.
Halle, den 26 Februar 1864.

Junge anſtändige Mädchen, welche die feinere
Küche erlernen wollen, finden unter annehmba
ren Bedingungen Aufnahme im Gaſthof „zur
goldenen Weintraube“ in Cöthen.

Eltern, welche geſonnen ſind, ihren Töchtern
das Putzmachen gründlich oder auch nur auf
einige Zeit zum Vergnügen erlernen zu laſſen,
finden dazu Gelegenheit in der Putz und Mode
Handlung von Pauline Duchesne, Schal-
launiſche Str. 36 in Cöthen. Koſt und Logis
im Haufe.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern L. We
ge Bäckermeiſter, Leipzigerſtraße 50.

Mädchen geſucht.
Ein Mädchen, mit guten Zeugniſſen verſehen

und in der Küche nicht ganz unerfahren wird
ſofort oder zum 1. April geſucht. Das Nähere
zu erfahren bei Herrn Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein junges Mädchen zur Erlernung der
Landwirthſchaft, Hofmeiſter und Kuhhirten ſucht

Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.
Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehe

ner Verwalter kann bis 1. April c. in einer
großen Wirthſchaft bei Eisleben darch mich
Anſtellung erhalten.

Eisleben, den 26. Febr. 1864.
Schwennicke.

Einen Lehrling von ordentlichen Eltern wünſcht
zu Oſtern in die Lehre zu nehmen der Barbier
Friedrich Michael in Zörbig.

Zwei Lehrlinge von ſoliden Eltern ſucht un

ter billigen Bedingungen Fr. Herrmann,
Sattlermſtr., Leipzigerſtr. Nr. 67.

Zwei tüchtige Sattlergeſellen, welche auf
Kummetarbeit bewandert ſind, finden dauernde
Arbeit beim Sattlermeiſter Fr. Herrmann,
Leipzigerſtr. 67.

Ein gut erhaltenes birkenes Mobiliar, ſo wie
verſchiedene Haus und Küchen Geräthe ſind
aus freier Hand zu verkaufen

Leipzigerſtraße Nr. 14, 2 Tr.
Eine Kutſche, ein und zweiſpännig, und 2

Paar Wagen Leitern ſind billig zu verkaufen
Strohhofſpitze Nr. 21.

Zwei ſtarke dreijährige
Apfelschimmel (däniſche

u RNace) ſtehen zu verkaufen
in der Mühle zu Wallendorf.

Strohhüte zum Waschen, Färben und
Modernisiren werden angenommen.

Auch können junge Mädchen welche das
Putzmachen erlernen wollen placirt werden
bei Vriederike Michael in Zörbig.

Ein Gärtner in geſetzten Jahren, mit guten
Atteſten verſehen, wünſcht eine Stelle.

W. Thierberg,
Gärtner auf dem Bahnhofe Corbetha.

Billige und gut abgelagerte ſchöne Landroth
weine find in Gebinden jeder eit zu haben bei

F. Patzſchke in Jeſſen.
Möbelfuhrwerkbilligſt bei Pfitzmann, Fleiſchergaſſe 38.

Poſtmarken- Albums ſind wieder an
gekommen.

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.

Barometer
ren Röhren, ſowie Rad-, Aneroich- und No.
tall- Barometer in größter Auswahl bei
p aul lolla Co. großer Schlamm
Halle'seher Orohestermusiſ verein

Sonnabend den 27. Febr. Abends 72, Uhr

19. Concert.
Fesca, Symphonie Hmoll-
Lobe, Ouv. Reiselust. Ries, Ouv. BRö

berbraut. Leutner, Concertouverture.

Jm Saale der Weintraube.
Sonntag den 28. Februar 3 Uhr Nachm.

21. Trio-Concert.
1) Gr. Kondo brill. von Franz Schubert
2) Sonate für Piano Dmoll von Phil. Em

Bach von 1785.
3) Variationen für Violine von Prume.
4) Venetianiſches Gondellied und Scherzo von

Fesc a.
5) Zum 3. und letzten Male: Gr. Träo

W. Apel.
von Robert Volkmann.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend den 22. Febr. letztes Gaſtſpff

des Fräul. Guingaud vom Königl. Hoftheah
zu Oresden: Der Ball zu Ellerbrun,
Luſtſpiel in 3 Akten von Carl Blum.

„Hedwig von der Gilden Frl. Gut
narzd zweite und letzte Gaſtrolle.

Sonntag den 28. Febr. auf vieles Verlan
gen: Undine, große romantiſche Zauberope
in 4 Akten von Lortzing. Mit ſämmtlich
newen Decorgtionen.

Montag den 29. Febr. erſtes Gaſtſpiel des
Herrn Jean Thelen vom Herzogl. Heſthes
ter zu Braunſchweig: Robert der Ten
fel, große Oper in 5 Akten von Meyerbeen

„Bertram Herr Jean Thelen als Geß

Rathsekeller.
Sonnabend den 27. Februar

x Bockbier.z Sonntag den 28. d. M.
S treffe ich wiederum mit ei
t M nem Transport von guten

hannöveriſchen Arbeitspferden in
Pretſch bei Merſeburg ein.

Th. Weinstein.
Ein Handwagen iſt zu verkaufen

Geiſtſtraße 24.
Am Markt iſt ein großer Laden nebſt

Ladenſtube wegen Aufgabe des Geſchäfts
zu Johanni oder Michaeli zu vermiethen
oder auch das Haus zu verkaufen. Nä
heres Schülershof 22, am Markt.

Am Bahnhof Nr. V ſind 4 Stuben
nebſt Zubehör in der BelEtage zu vermiethen
und am 1. April zu beziehen.

Verloren am Mittwoch: ein Cigarrenetui mit
der Karte des Eigenthümers eine goldene Na
del, zerbrochen u. in Papier gewickelt, ebenfalls
den Namen d. Eigenth. angebend. Dem Wie
dererſtatter dieſer Gegenſtände eine gute Be

lohnung. Abzug. b. Hrn. Oberkellner Benne
lin der „Tulpe“.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwebendorſ.
Zum Vall Mittwoch den 2. März lade

freundlichſt ein Klepzig
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Nach kurzem Krankenlager entſchlief geſtein

Abend S Uhr mein geliebter Gatte der Seiler
meiſter Auguſt Teubner jan. FTiefbetrübt
widme ich dieſe Anzeige Freunden und Ver
wandten mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Oelitzſch, den 25. Febr. 1864.
Auguſte Teubner.

Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittags 3 Uhr entſchlief nach
längern Leiden zu einem beſſern Jenſeits unſer
guter Sohn der Seminariſt Ehrhardt
Hahn. Unſer Schmerz darüber iſt ſehr groß
und nur der Gedanke an ein dereinſtiges Wie

derſehen vermag uns zu tröſten! Dieſe
Trauernachricht widmen ſeinen vielen Jugend
freunden die tiefbetrübten Eltern.

Holzweißig, den 25. Febr. 1864.

mit vorzikglich ausgekochten vollſtändig luftlee
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